Dienſtag, den 24. Mai. 


— — 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chim mm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


x Die Danzi et Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sens und Fefftage um 43 Uhr Nachmittags. 
HBeſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
Äh bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


——— 


anziger 


Organ 


Preis pro Quartal 1 % 15 Gr, auswärts 1 . 20 Ir. 
Juſertionsgebühr 1 e pro Petitzejle oder deren Raum 
Inſerate nehmen an; in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
u in Leipzig Heinrich Hühner. 


— — 


eilung 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
Post 22½ Sgr. Bestellungen bitten wir direct zu richten an 
8 die Expedition der Danziger Zeitung. 


b Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Str. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Vikar Holzapfel a Würſelen im Landkreiſe Aachen, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie Nec Buerger zu 
ofocyen im Kreiſe Lobau und dem Schullehrer Gothe zu Naumburg | 
An der Saale das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die Kreisrichter 
Mende in Quedlinburg, von Reuß in Nordhauſen, Grube in Hal⸗ 
berſtadt und Rockſtroh in Nordhauſen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu er- 
Nennen, ſowie dem Kreisgerichts⸗Sekretair und Kanzlei Direktor Lo⸗ ö 
denz in Mühlbauſen den Charakter als Kanzlei⸗Rath und dem Kreis: 

erichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Roſenthal in Quedlinburg den 
aralter als Rechnungs⸗Rath; ferner dem Domainen⸗Rentmeiſter 
ke ern von Tſchammer zu Rügenwalde, im Regierungs⸗Bezirk 
Eslin, den Charakter als Domainen⸗Rath zu verleihen. 


(V. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 23. Mai. Ein Kriegsbülletin vom 21. Mit⸗ 
lags meldet, daß der Feind mit 12 — 15,000 Maun eine 

emonftration gegen den rechten Flügel der öſterreichi— 
chen Armee gemacht habe, welche jedoch gänzlich vereitelt 
worden iſt. Die Brigade des Oberſten Cef chi, 3000 

ann ſtark, iſt bei Vereelli angegriffen worden, und zog 
ſich fechtend nach Orfengo. Zwei Brigaden bedrohten die 
rechte Flanke der Angreifenden, drängten dieſelben von der 


Seſia ab, worauf der Feind ohne weiteres Gefecht den 


Rückzug antrat. i 0 
Die Recognoscirung bei Montebello hat ergeben, daß 
die Hauptmacht des Feindes zwiſchen Aleffandria und 


Bot era ſteht. * 
del. bewegen ſich anſehn⸗ 


liche öferreisiige Streitkräfte. 

Bern, 23. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
dem Canton Teſſin hat Garbaldi mit 4000 Mann den Ticino 
überſchritten und iſt in Seſtocalendo auf lombardiſchem Gebiete 
Auerungen. Der Bundesrath läßt Poſitionsgeſchütze für die 
van sungen des Lucienſteigs in Bellinzona und Maurice aus⸗ 
fülten, 

„Bern, 22. April. Eine hier eingetroffene telegraphiſche 
Tepeſche vont Kiegsſchauplatze meldet, daß Novara noch von den 
Deſerreichern beſetzt ſei, daß dieſelben indeſſen in beſter Ordnung 

iacenza und Pavia zurückgingen. n in. 

Garibaldi ſoll von Arona aus gegen Laveno operiren. 
„Nach einem dem Bundesrathe zugegangenen Telegramme 
Teſſin war Garibaldi mit 4000 Mann am 21. in 
„erwartet worden. In Folge dieſer Nachricht ſendet 
undesrath 2 Scharſſchützen⸗Compagnieen, ſowie einige 
* Kampagnien und Infanterie -Bataillone nach dem Canton 


m es burg den Vertrag über den Stader Zoll unter gewiſſen 
Mopifica 


9 Paris 23. Mai. Es wird hier in ſonſt gut unterrichteten 
4 Ulen verſichert, daß der König von Neapel geſtern Nachmittags 
willen geſtorben ſei. Ein Vörſengerücht will von Ruheſtörungen 


die in Modena ſtattgefunden hätten. | 
: Fauft | 
und die Vorleſungen des Dr. Stolte. 
j III 

Der zweite Abſchnitt beginnt wiederum mit einer Scene 
wischen Fauft und Mephiſtopheles, worin Letzterer den ſich mehr 
8 befreienden Denker wieder durch finnliche Liebe von ſei⸗ 
en Wegen abzuziehen ſucht. In der wechſelnden Scene treten 
oldaten auf, die ſich von Gretchens Verführung und Tod und 
g — Valentins Ende erzählen und daß ihr Geiſt Nachts auf dem 
rabe ſitze und vom Teufel geholt würde. Ein Freund Valen— 
N hat geſchworen, den Mörder ſeines Freundes zu tödten, wo 
hn auch treffen möge. Zugleich mit dieſen Reminiscenzen, die 
im 2 nur beweiſen, daß der Dichter mit ſeiner Handlung noch 
nen Schritt weiter gerückt iſt, als er ſich zu Anfang feiner 
ine eng befand, wird eine neue Epiſode hineingewebt: — Der 
e jener Soldaten hat eine Geliebte gehabt, die unterdeß einen 
Adern gen ommen, mit welchem die Hochzeit grade an dem Orte 
‚finden fol. Es kommt hier zu recht lebendigen Scenen, die 
nigſtens nach der ermüdenden Einförmigkeit der langen Zwie⸗ 
präche eine angenehme Unterbrechung bilden, wiewohl wir nicht 
1 ſtehn, was ſie zur Idee des Fauſt beitragen ſollen; es müßte 
da fein, daß ihr ganzer Zweck die Einführung des pöbelhaften, 
ieffenen und intriguanten Paters wäre, auf den wir jedoch 
er, ganz verzichtet hätten. Abgeſehn von der abſtoßenden, un⸗ 
vn efühl verletzenden Widerlichkeit dieſer Geſtalt iſt dieſelbe 
ig unwahr, weil bei einer öffentlichen (!) kirchlichen Hand⸗ 


politiſchen Störungen gehoben werden können. 


Reale des Lebens wendet. 


— 23. Mai Abends. Die Nachricht von dem Tode des 
Königs von Neapel beſtätigt ſich. — Die „Patrie“ meldet, 
daß Prinz Napoleon ſich geſtern auf der „Reine Hortenſe“ 
nach Livorno eingeſchifft habe. 


% Pathologie und Therapie in der 
Volkswirthſchaft. 


Es iſt ein übel angebrachter Hohn, mit welchem man jetzt 
den Apell unfrer hart bedrängten Induſtrie an den Staat mit dem 
Verweis auf die Selbſthülfe beſpöttelt. Zu allen Zeiten hat der 
Menſch „eine Frage an das Schickſal“ frei gehabt, und wenn der 
Staatsmechanismus das Schickſal der Nationen beſtimmt, warızn 
ſollte er nicht auch Mittel haben, daſſelbe erträglich zu machen. 
Uebrigens hat in dem Mutterlande der Selbſtregierung der Staat 


in kritiſchen Momenten ebenfalls wirkſam in die Privatwirthſchaft⸗ 
des Volkes eingegriffen, und die Suspenſion der Peel-Akte für 


die Bank von England vor kaum zwei Jahren iſt das noch in 
Aller Erinnerung ſtehende Palliativmittel zur Milderung einer 
großen Kriſe. x 

Das grundſätzliche und jederzeit ſchlagfertige Eingreifen des 
Staates iſt allerdings nirgends weniger zu billigen als auf ökono- 
miſchen Gebiete. Aber es hieße den Glauben an die Perfectibi— 
lität unſrer ſozialen und politiſchen Zuſtände aufgeben, wollte 
man a priori jede Diskuſſton staatlicher Aushülfsmittel mit dem 
abſtrakten Lehrſatze von der Selbſtregierung abſchneiden. Man 
wird nicht leugnen wollen, daß dieſes ſchöne Princip von der 
Selbſtbeſtimmung zunächſt durch die politiſchen Juſtitutionen in 
Fleiſch und Blut eines Volkes eingeimpft ſein muß, ehe man es 
zur unumſchränkten Geltung auf ökonomiſchem Gebiete bringen 
darf; und ſo lange unſre geſammte politiſche Organiſation, 
unſre kommunalen und provinziellen Verbände von oben herab 
geleitet werden, iſt die Bevormundung in wirthſchaftlichen Fra- 
gen nicht zu umgehen. Indeß bleibt es freilich beklagen, 


5 gierung bieſes Uebel auf alle Zweige der produk ve 
Bewegung weiter ausgedehnt hat, als nothwendig geweſen wäre, 
ohne zu bedenken, wie gefährlich ein ſolches Syſtem iſt, 
wenn man nicht der Unfehlbarkeit in allen Stücken in vorhinein 
verſichert iſt. Denn die Verantwortlichkeit für alle Fehlgriffe trifft 
unmittelbar die Regierung, mag ihr Autheil noch ſo gering an 
denſelben ſein. Beweis: die Kataſtrophe der Koſel⸗Oderberger 
Bahn, der ſchmähliche Bankerutt der Berliner Ausſteuerkaſſe im 
Jahre 1852, und viele ähnliche Unglücksfälle. 1 1 

Aber alles das ſchließt die Berechtigung einer Anrufung des 
Staates zu außexordentlichen Maaßnahmen für außerordentliche 
Zeiten nicht aus. Es kommt nur darauf an, daß man auch bei 
ſolchen Aurufungen ſofort einen fertigen Plan der Regierung vor⸗ 
lege, von welchem man eine wirkſame ſtaatliche Hilfe erwartet, 
und daß man nicht Unmögliches verlange; denn auch dem Staate 
iſt nicht Alles möglich. Zu den übereinſtimmenden Vorſchlägen 
unſrer industriellen Korporationen gehört die Erichtung von „Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſen“ und die Suſpenſion der Zinsbeſchränkungen. 

Was das erſte Project betrifft, ſo hat die Regierung be⸗ 
reits unverhohlen ihre Nichtbilligung deſſelben zu erkennen ge⸗ 
geben. Und das mit Recht. - 

Die Krankheit unferer volkswirthſchaftlichen Bewegung iſt 
eine ſtreng politiſche, und ſie wird nur mit den gegenwärtigen 
ien. Was gegen die 
Eroberungskriege eines ehrgeizigen und zerſtörungsſüchtigen Dy⸗ 
naſten ein paar Millionen preußiſcher „Darlehus-Kaſſen⸗Scheine“ 
ausrichten ſollen, iſt nicht recht einzuſehen. Den Kredit fördern, 
deſſen Abweſenheit dem Verkehr alle Adern unterbunden hält? 
Dazu kann die Ausprägung neuer Papierſtreifen wenig beitragen. 


Im Gegentheil iſt die Vermehrung von Geldzeichen, welche er⸗ 
B v—2. — 


—̃ — r 
lung ſich ſchwerlich ein Geiſtlicher ſo gebärden wird wie dieſer. 
— Die darauf folgende Scene macht uns mit Käthe, dem 
Weibe Guttenbergs bekannt. Die liebebedürftige Frau bellagt 
ſich gegen Mephiſtopheles, daß ihr von Guttenberg nicht die Liebe 
würde, die ihr Herz verlangt, weil fein Geiſt und ſein Sinn ganz 
in feiner Werkſtatt find. Mephiſtopheles iſt dieſe Entdeckung ges 
rade recht; er ſpricht zu Käthe viel von Fauſt, der dem Guttenberg 
die Mittel geſchafft hat, feine Pläne in Betreff der großen Er⸗ 
findung durchzuführen. Er wendet, um auf Käthe f icher zu 
wirken, das Mittel an, ſie vor Fauſt zu warnen, er entdeckt ihr, 
daß ſeine dämoniſche Natur jedes Weſen, das ſich ihm ergiebt, 
zu Grunde richte. — Auch dieſe Scene iſt mit einem gewiſſen 
Geſchick gearbeitet, und in Käthe erkennen wir wenigſtens einmal 
das Streben nach menſchlicher Charalteriſtik, die ſich an das 
Endlich wird uns Fauſt im Geſpräch 
mit Guttenberg in der Werkſtatt des Letztern vorgeführt. Mit 
der Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt, der Lebens- 
geſchichte Gutenbergs, der Erzählung aus der erſten Zeit des 
Chriſtenthums, der Geſchichte des Thurmbaus zu Babel ꝛc. ꝛc. 
hat Herr Dr. Stolte ohne Zweifel zuviel in dieſer einen Scene 
zuſammengehäuft, die dadurch zu einer unerträglichen Länge gedehnt 
wird. Dieſe ermüdende Länge wird noch dadurch fühlbarer, daß 
beide Geſtalten nicht individuell genug von einander abgeſondert 
find. Es find zwar gleich phantaſtiſche Schwärmer und Menſch⸗ 
heitsbegllͤcker, die nicht einmal über das, was ſie wollen, im 
Klaren ſind, viel weniger über das, was in dieſer Welt zu thun 


lehnskaſſen mehr eine imaginaire als reelle. 


fahrungsmäßig die Baarmittel eines Landes über die Grenzen 
drängt, der nächſte Anlaß eines geſteigerten Mißkredits in die 
Solvenz der Noten ausgebenden Banlinſtitute. Die Kreirung 
von Darlehnskaſſen nach. Analogie der im Jahre 1848 ge⸗ 
ſchaffenen würde neben manchen örtlichen und organiſatoriſchen 
Schwierigkeiten zunächſt gänzlich unräthlich erſcheinen, da wir be⸗ 
reits in der Preußiſchen Bank ein großes Finanzreſervoir haben, 
welches ja ebenfalls Noten emittirt. Fehlte es alſo blos an 
Geldzeichen, ſo bedürfte es ja nur einer Erweiterung der Be⸗ 
fugniß zur Ausgabe von Noten. Wie unthunlich aber eine ſolche 
Politik wäre, welche geradezu die Entwerthung unſeres Papier⸗ 
geldes herbeiführen würde, leuchtet ein. Ob eine Vermehrung 
der umlaufenden Noten durch die bereits beſtehen Finanzinſtitute 
oder von ganz neu geſchaffenen „Darlehus⸗Kaſſen“ ausgeht, iſt 
in der Wirkung gleich, da Niemand den Scheinen der einen 
Bank, unter ſonſt gleichen Vorausſetzungen, denen einer andern, 
einen höhern innern Werth beilegen wird. Da aber die „Dar— 


lehns⸗Kaſſen“, um wirken zu können, eine entſprechende Fundi⸗ 
rung in Metall haben müßten, ſo iſt nicht einzuſehen, warum 


man nicht lieber die zu dieſem Zwecke zu verwendenden Baar⸗ 


mittel für die bereits beſtehenden Bankinſtitute, für die Preußi⸗ 


ſche Bank ſowohl, wie für die Provinzial⸗Banken reklamirt. 

Wir wiſſen, daß man ſich für die Leiſtungsfähigkeit der ſo⸗ 
genannten Darlehnskaſſen auf die im Jahre 1848 geſammelten 
Erfahrungen beruft. Aber ſehr mit Unrecht, wie es ſcheint. Ab⸗ 
geſehen davon, daß damals die bei weitem ſchwächere und in der 
That kaum genügende Papiergeld Circulation die Nothwendigkeit 
einer ſolideren Fundirung mit Silber nicht in dem Grade hervor⸗ 
treten ließ, als jetzt, ſo war auch damals die Wirkung der Dar⸗ 
Damals kam es 
darauf an, die Thaler, welche der mißtrauiſche Bauer und Ge⸗ 
ſchäftsmann zinslos in ſeiner Truhe liegen hatte, durch papierne 

eichen zu erſetzen. Dem allgemein gewordenen Mißeredit konn- 
en bie. Communen begegnen, indem ſie ſich gleichſam als Geran- 
ten zwiſchen Capitaliſt und Schuldner ſtellten. Sie gaben gegen 
gewiſſe Sicherheiten ihr eigenes Zahlungsverſprechen für einen 
Schuldner, indem ſie ihm Papiergeld liehen. Mit Hülfe deſſelben 
ward der Mißtrauensſeuche Einhalt gethan, und nach Verlauf 
weniger Jahre konnten die Darlehnskaſſen, welche übrigens nicht 
einmal vom Staate gebildet waren, ohne Schaden für irgend 
welche Partei aufgelöſt werden. f 

Um präciſer zu fein: im Jahre 1848 handelte es ſich um 
Palliativmittel gegen eine Finanzkriſe; im Jahre 1859 aber 
handelt es ſich um ſolche gegen eine Handels- und Finanz⸗ 
kriſe zugleich. Alle Werthzeichen, welche der Staat zu ſchaffen 
vermöchte, konnen nicht unſre Maſchinenbauanſtalten, unfre Fa⸗ 
briken, unſre Handarbeit beſchäftigen, weil ſie nicht den Abſatz 
unſrer Produkte zu erzeugen vermögen. Der Krieg hat die Con⸗ 
ſumtion eingeſchränkt — was ſollen dagegen einige Millionen pa⸗ 
pierner Thaler ausrichten können!? Kaum daß die Vorräthe der 
ſpeculationsreichen Jahre von 1852 bis 1856 aufgezehrt ſind! 
Und nun abermals eine heftige Erſchütterung. Dagegen dürfte 
mit einigen Organiſations⸗Deereten wenig zu unternehmen ſein. 

Aus eben denſelben Gründen verſprechen wir uns aber auch 
wenig von der Wirkung der Zinsbefreiung, ſo ſehr wir auch die⸗ 
ſelbe ans Gründen der öffentlichen Sittlichkeit wie der Oecono— 
mie befürworten müſſen. Denn für jetzt handelt es ſich gar nicht 
um die Beſeitigung von Ciedithinderniſſen, ſondern um die einer 
politiſchen Störung des Verkehrslebens. Wir wollen in einem 
folgenden Artikel die Diagnoſticirung der jetzigen Kriſe verſuchen; 
das Heilverfahren wird ſodann leichter zu finden ſein. 1 


möglich iſt. Schon die ungeheure Breite der Scene läßt uns ver 
muthen, daß der Autor beſonders Gewicht auf den Inhalt derſelben 
legt, und in ſeinen erläuternden Bemerkungen will er fie auch lals den 
Schwerpunkt des Ganzen betrachtet wiſſen. Wir können fie je- 
doch leider nur als den Schwerpunkt im Verfehlten erkennen. 
Fauſt hat ſich mit Guttenberg verbunden, um etwas Gemeinnütz⸗ 
liches zu ſchaffen, um thätig für das Wohl der Menſchheit zu ſein. 
Beide vereinigen ſich nun hier, ein Buch zu verfaſſen und zu 
drucken, in welchem den Menſchen das Lebensglück und die Le⸗ 
bensweisheit gelehrt werden ſoll, eine Art praltiſch-philoſophiſcher 
Bibel. Leider kann das Geſpräch Beider uns keine großen Hoff⸗ 
nungen für dies Buch erwecken, denn Beide laſſen uns hier fo 
ſeltſame Anſchauungen vernehmen, daß Jean Jaques' ſociale 
Theorien uns daneben wie ein äußerſt praktiſches Handbuch er⸗ 
ſcheinen müſſen. Nicht minder unklar ſind ſich Beide in ihrem Er⸗ 
faſſen der ſpelulativen Philoſophie und beſonders ſcheinen uns 
die gänzlich haltloſen Jantaſien G utenberg's für einen Mann, 
der doch jo praltiſch war die Buchdruckerkunſt zu erfinden, gar 
eigenthümlich. Daneben iſt es Schade um die vielen anziehen⸗ 
ven Einzelheiten auch in dieſer Scene, welche durch die ganz uns 
erhörte Breite der Ausführung kaum zur Wirkung gelangen 
können, da die Zuhörer nothwendig ohne jede Anregung eines neu 
in die Handlung tretenden Elements bis zur peinlichſten Unge⸗ 
duld abgeſpannt werden müſſen. — Einen Fortſchritt macht der 
Verfaſſer in dieſer Hinſicht im dritten Abſchnitte ſeiner Dichtung, 
welche wenigſtens kräftiger in das wirkliche Leben greift, als beide 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Mai. Der Adjutant Sr. Königl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten, General⸗Major v. Alvensleben, traf heute 
früh aus Süddeutſchland wieder ein und begab ſich bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft in das prinzliche Palais. 

— Die „Geſetzſammlung“ bringt heute das Geſetz über den 
außerordentlichen Geldbedarf der Militair- und Marine-Berwal- 
tung, ſowie die anderen von den beiden Häuſern des Landtages 
in den letzten Sitzungen berathenen Steuergeſetze. 

Berlin, 22. Mai. Wie man hört, iſt die angeordnete 
Kriegsbereitſchaft des Heeres jetzt vollendet. Die 
Artillerie hat im Ganzen 36,000 Pferde. Nicht nur die Be⸗ 
ſpannung für ſämmtliche Batterien, je 12 für jedes Armee⸗Corps, 
im Ganzen 108 mit 864 Geſchützen, iſt vorhanden, ſondern auch 
für die Munitions-Wagen, Munitions und Train⸗Colonnen. 
Die Linien⸗Cavallerie zählt gegenwärtig einen Beſtand von 
23,000 Pferden. — Die neue conſervative „Volkzeitung“ 
ſoll zum I. Juli als „Preußiſches Volksblatt, erſcheinen. 
Das Programm lautet: „Es wird lein ernſt chriſtliches Blatt 
ſein und zugleich ein entſchieden royaliſtiſchs. Die beſte⸗ 
hende Verfaſſung wird von ihm gewiſſenhaft beobachtet, aber 
als eine Form betrachtet werden, welche allmählich mit dem 
rechten Geiſte erſt anzufüllen iſt; ſtets wird das Blatt auf Ein ⸗ 
führung der Selbſt⸗Regierung in alle dazu fähigen Kreiſe dringen 
und die Vorausſetzungen derſelben in den Städten, Handwerker⸗ 
und Kaufmanns⸗Genoſſenſchaften befürworten. Eine Hauptauf⸗ 

abe des Blattes wird es dabei ſein, nachzuweiſen, daß der 
Liberalismus, der ja dem Volke dasſelbe verſpricht, mit ſeinem 
Verſuche, ſolche Freiheit zu begründen, das reine Gegentheil be⸗ 
wirken muß, daß er heute wie immer nur im Stande ſein wird, 
das Volk mit Phraſen der Freiheit in die Auflöſung der Revo⸗ 
lution und in den Imperialismus hinüber zu führen.“ Ein 
Circular; unterzeichnet: Graf zu Stolberg, v. Hertefeld, v. 
Blanckenburg, Wagener, fordert zu Zeichnungen für das Unter⸗ 
nehmen auf, das auf Actien begründet werden fol. Das Be⸗ 
triebs⸗Capital iſt auf 10,000 Thlr. feſtgeſtellt; die Caution iſt 
bereits gedeckt. Die Redaction wird Hr. Keipp, der Redacteur 
der „Berliner Revue“, führen. 7 
\ — Nach der „Zeitung für Norddeutſchland“ hat fih Preu⸗ 
fen erboten, zwei Aufſtellungen zu machen, die eine bei Er⸗ 
furt, die andere zwiſchen Kreuznach und Köln. Eine dritte habe 
es für Baiern und Württemberg auf dem Plateau bei Würz⸗ 
burg vorgeſchlagen. Dagegen proteſtire es gegen die Aufſtellung 
eines Heeres am Oberrhein, weil darin eine Provocation zum 
Kriege liege. 


| 


| 


— Ueber die Miſſion des Generals v. Willifen hört 


man fortwährend Gutes, und iſt man in ſonſt unterrichteten Krei⸗ 
ſen der Meinung, daß eine Verſtändigung mit Oeſterreich, und 
zwar in dem von Preußen vertretenen Sinne, wol bald zum förm⸗ 
lichen Abſchluß gediehen ſein werde. Aus dieſem Grunde, und fer⸗ 
ner um in Frankfurt a. M., ſolange es nicht durchaus nöthig, 
einen Zwieſpalt nicht äußerlich hervortreten zu laſſen, hat Preu⸗ 
ßen auch nichts dagegen haben wollen, daß der hannoverſche An⸗ 
trag auf Aufſtellung eines Obſervationscorps am Oberrhein we⸗ 
nigſtens formell ſeine Erledigung fände, d. h. Preußen hat nichts 
dagegen, daß der Antrag, an und für ſich, den gewohnten ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßigen Gang gehe, es ſetzt aber voraus, daß 


das Reſultat dieſer geſchäftsordnungsmäßigen Erledigung die 


Beſeitigung des Antrags ſein werde, widrigenfalls es ſeinen Pro⸗ 
teſt erneuert und daun demſelben auch ſofort die geeignete Folge 
geben wird. Inzwiſchen mögen die Ultramontanen und die ſonſti⸗ 
gen „guten Freunde“ Preußens in Deutſchland die norddeutſche 
Großmacht nur immer mit Koth bewerfen und verbädtigen. Wir 
werden es tragen können, ſogar auch in dem Fall, wenn man 
Preußen nachſagen ſollte, daß Preußen feine alte — Rheinbunds 
politik wieder erneuern wolle. 

Wien 22. Mai. Die „Wiener Zeitung“ bringt die (geſtern 

unter der Tel. Dep. euthaltne) Mittheilung von dem Gefechte 
bei Montebello in folgender Weiſe: Feldzeugmeiſter Graf Gyu— 
lay hatte laut Telegramm vom 19. d. Abends für den 20. Mai 
dem F Me. Grafen Stadion die Vornahme einer forcirten Re⸗ 
kognoszirung zur Ermittlung der Stärke und Stellung des feind- 
lichen rechten Flügels aufgetragen. 
HBeierüber iſt fo eben nachfolgender telegraphiſcher Bericht 
eingelangt: Graf Stadion — am 20. Mai behufs einer for- 
eirien Rekognoscirung gegen Teglio und Montebello vorgerückt — 
ſtieß dort auf überlegene Kräfte des Feindes e 
zog ſich nach einem hitzigen Gefechte, und nachdem er den eind 
zur Entwicklung ſeiner Kräfte genöthigt, wie ihm anbefohlen 
war, durch den Brückenkopf von Vacarizza hinter den 
Po zurück. 

Ausführlicher Bericht über das Gefecht bei Montebello folgt 
mittelſt Kourier.“ 

Aus Baiern, 19. Mai. (D. A. Z.) Die Miſſion des 
preußiſchen Generals v. Alvensleben hat unſern Politikern 
nicht wenig zu rathen gegeben, und je weniger ſie, trotz alles 
Horchens, darüber erfahren konnten, deſto kühnere, aber auch 
r ...... ..... 


vorausgegangenen Theile. Ganz beſonders erſcheint uns das 
allerdings auch ſehr gedehnte Geſpräch Fauſt's mit Mephiſtopheles 
als das Beſte, was die Dichtung enthält, weil der Verfaſſer hier 
die luftige Region leerer Hirngeſpinnſte verläßt und eine geſunde 
Kritik realer Lebensverhältniſſe giebt. Die Handlun des Gedichts 
ſchreitet nun plötzlich in lebhafter Weiſe fort. Käthe, Guten⸗ 
bergs Weib, iſt von wilder Liebesgluth für Fauſt entbrannt, der 
jedoch ihre zudringlichen Anträge zurückweiſt, da Greichens Bild 
wie ein Heiligthum in ſeinem Herzen thront. Käthe (im Be⸗ 


ſitze eines in jeder Hinſicht edeln und liebenswerthen Mannes wie 


Gutenberg!) vergißt ſich jo weit, Fauſt des Nachts auf dem 
Kirchhofe aufzuſuchen, wo derſelbe auf dem Grabe Gretchens ruht. 

Der Autor hat hier ohne Zweifel den Unterſchied, der auch 
in der ſich völlig frei hingebenden Liebe walten kann, andeuten 
wollen, denn Gretchens Liebe iſt berechtigt und ihr Untergang 
tragiſch, während Käthe in ihrer völlig unweiblichen Zu: 
dringlichkeit nur Widerwillen erregt, weßhalb auch Fauſt's Re⸗ 
ſt nation hier durchaus fern von allem Heroismus bleibt. Die 
Kataſtrophe ſchließt nun damit, daß Gutenberg, von Mephiſto⸗ 
pheles herbeigeholt, ſeine ohnmächtige Käthe in des rathloſen Fauſt 
Armen (auf dem Kirchhof) findet, während zugleich die Soldaten, 
Bauern ꝛc. mit Lichten und Spaten heraudringen um den Teufel 
vom Grabe Gretchens zu vertreiben. Fanſt wird von jenen ihn 
verfolgenden Soldaten als der Mörder Valentins erkannt, man 
dringt auf ihn ein, aber Mephiſtopheles erſcheint als flammender 
Teufel und fährt mit Fauſt auf dem Mantel durch die Luft davon. 


Sprache kam. Der 


problematiſchere Combinationen bauen ſie darauf. Dabei han⸗ 
delt es ſich bei ihnen vor allem darum, zu einem Reſultat zu ge⸗ 
langen, welches der herrſchenden Strömung ſchmeichelte, ob es 
auch der geſunden Vernunft und jeder billigen Vorausſetzung ins 


Angeſicht ſchlüge: man muß den Abſichten und der Bundespolitik 


Preußens möglichſt ſelbſtſüchtige Motive zuſchieben; die Winkel⸗ 
blätter heulen dann, weil ſie damit der augenblicklichen Stimmung 
ihrer Leſer zu huldigen vermeinen, die angeſtimmte Melodie in 
ihre Kreiſe hinaus, und ſtiften damit dort vielleicht unheilbaren 
Zwieſpalt, während in den eingeweihten Regionen möglicherweiſe 
zu rechter, entſcheidender Zeit noch die Harmonie ſich herſtellt. 
Es iſt das Gebahren jener überklugen, feinriechenden, „kleinen 
Diplomaten“ auch bei dieſer Gelegenheit gewiß nicht ein übel⸗ 
wollendes, mit Bedacht Unheil ſuchendes, dennoch ein höchſt ver⸗ 
derbliches und um ſo verächtlicheres, als es gerade jetzt die höch⸗ 
ſten und heiligſten Motive für ſein Verhalten herauskehrt. Wie 
breit ſich dieſe Clique aber, geftügt auf die weniger von Beſon— 
nenheit getragene, als von dem fo gewaltig erwachten National- 
gefühl bewegte Gährung, wie fie unleugbar in Süddeutſchland 
jetzt, wie kaum je, beſteht, in unſerer kleinen und kleinſten Preſſe 
macht, und welche Ausbrüche ſie jetzt ſchon bei den geringfügig⸗ 
ſten Urſachen oft in erfreulicher, oft in beklagenswerther Weiſe 
bervorruft, davon kann man ſich nicht nur durch die Demonſtra⸗ 
tionen an öffentlichen Orten, ſondern auch durch die förmlichen Pro⸗ 
ſeriptionen überzeugen, die an Perſonen und Dingen, auf einfache 
Denunciation hin, ohne Weiteres vollzogen werden. Wolle Gott, 
daß wir ſchnell und gut und bald über die gegenwärtige ſchwanke 
Zeit hinüber, und zu rechter freudiger Eintracht kämen — in 
dieſem Zuſtande bieten wir nicht nur dem Feinde tauſend Henkel 
daran er nach Herzensluſt uns alleſammt ind jeden insbeſondere 
faſſen mag, wir wüthen auch noch ſelbſt in unſerm eigenen Fleiſch 
und Blut. Solange der Unverſtand bei uns noch Gelegenheit 
hat, ſeine Hebel einzuſetzen, das Mißtraurn zu ſchüren, ſolange 
darf jenſeits noch Zuverſicht bleiben, auf das divide et impera 
zu ſpekuliren. 

Es iſt früher mitgetheilt worden, daß der König infolge 
durch die ultramontane Partei verbreiteter Gerüchte über ſeine 
Stellung zur Tagesfrage den erſten Bürgermeiſter von München, 
Herrn v. Steinsdorf, zu ſich beſchied, um beſtimmte Fragen über 
die umlaufenden Gerüchte an ihn zu ſtellen. Es wird darüber 
der „Allgemeinen Zeitung“ jetzt aus München geſchrieben: „Herr 
v. Steinsdorf bezeichnete unter Anderm dem König als eine 
Quelle der Mißſtimmung und Unzufriedenheit des bairiſchen 
Volks etwas, daß man außerhalb Münchens ſchwerlich erräth, 
das aber auf die Partei deutlich hinweiſt, welche ſich ſolch eines 
Mittels zur Erregung von Mißtrauen bedient: „Einheimiſche““, 
ſo hieß es, „„würden bei Beſetzung akademiſcher Lehrſtellen gegen 
Fremde zurückgeſetzt; dies mache böſes Blut, aber unter der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung noch mehr die Befürchtung, daß die Uni⸗ 
verſität München allmählich proteſtantiſch gemacht werden ſolle.““ 
Thatſächlich find aber die Berufungen (von dem katholiſchen Cul⸗ 
tusminifterium nach dem Willen des Königs und im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft gemacht) nur den Ultramontanen ein Dorn im 


Auge.“ 
England. 
London, 21. Mai. Die königliche Familie begibt nach 


Osborne, um daſelbſt mit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 


Preußen zuſammenzutreffen. Die Königen ſpricht, wie man in 
Hofkreiſen erzählt, feit einer Woche von nichts Anderem als von 
dieſem Zuſammentreffen mit ihrer Tochter; alle ihre Gedanken 
concentriren ſich auf dieſen lange erſehnten Moment, und die Un⸗ 
geduld, mit der die jüngeren Familien⸗Mitglieder der Ankunft 
ihrer Schweſter entgegen ſehen, ſoll zu den komiſchſten und rüh⸗ 
rendſten Auftritten Veranlaſſung gegeben haben. Nach London 
kommt die Prinzeſſin erſt, wenn der Hof zurückkehrt, und wird 
dann ohne Zweifel dem großen Hofballe beiwohnen, der für den 
7. Juni anberaumt war, jetzt aber auf den 8. verſchoben worden 
iſt. Vielleicht wird es bis dorthin dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm möglich werden, auf wenige Tage nach England zu kommen. 
um ſeine Gemahlin abzuholen. 
** Geſtern war in der London Tavern eine Verſammlung, 
in welcher die Stellung Englands in der italieniſchen Frage zur 
bord⸗Mapor, welcher den Vorſitz führte, 
leitete die Reden ein, indem er die Neutralität Englands befür⸗ 
wortete und als Ergebniß des Krieges die Befreiung Italiens 
wüͤnſchte. Nachher trat Koſſuth auf und begann, wie ſich er⸗ 
warten ließ, damit, daß die Oeſterreicher ſo aus Italien vertrie⸗ 
ben werden müßten, daß ſie niemals wiederkommen könnten. Nach⸗ 
dem er England ſtrenge Nichteinmiſchung empfohlen und die Auf⸗ 
regung in Deutſchland als eine ungerechtfertigte Angſt vor Napo- 
leon III., der keine Eroberungsgelüſte habe, charakteriſirt hatte, — 
endete er mit einer pathetiſchen Rede für die Befreiung Ungarns. 
Er würde Napoleons Hülfe dazu gern aunehmen und er hoffe 
aufs Englands Sympathieen dabei. — Lauter Beifall belohnte 
den Redner. Die Verſammlung erklärte ſich ſchließlich für die 
ſtrenge n 4 e 1 1 
In ity brach geſtern in einer großen Oel⸗Handlung eine 
FE aus die 5 =. Reihe von eee alven ig 


Gutenberg beklagt, mit ſeinem ſterbenden Weibe zurückbleibend, 
die bittere Täuſchung, die ihm Fauſt bereitete und ſo ſchließt — 
wie der Vorleſer zur Ueberraſchung Vieler anmeldete — der erſte 
Theil ſeines Fauſt. — Da Herr Stolte uns vorläufig mit dem 
wahrſcheinlich gleichfalls auf drei Abende berechneten zweiten 
Theil nicht bekannt macht, ſo ſind wir außer Stande ihm bis zur 
Löſung feiner Aufgabe zu folgen. 

In wenig Worten nur werden wir benachrichtigt, daß Fauſt 


im zweiten Theile den Teufel, Mephiſtopheles, gänzlich von ſich 


abſtreift, während Ahasverus, der Repräſentant der fluchbeladenen 
Menſchheit, erlöſt wird. 1 / 

In der gedrängten Erzählung der Handlung haben wir 
bereits hie und da die in uns aufſteigenden Bedenken geäußert. 
Werfen wir noch einen Rückblick auf das Ganze, ſo kommen wir 
auch auf die im Eingange unſeres Referats ausgeſprochene Ueber⸗ 
zeugung zurück, daß dem Verfaſſer eine große Begabung inne 
wohnt. Aber wir müſſen zugleich bedauern, daß er bei aller 
poetiſchen Begabung die ſo kühne Aufgabe ſchwerlich zu löſen 
im Stande ſein wird. Was wir an dem Gedicht vorzugsweiſe 
aus zuſetzen haben, iſt der Umſtand, daß der Verfaſſer es nicht 
vermocht hat, dem gedanklichen Element durch die Handlung ſelbſt 
Lebenskraft zu verleihen. Die dürftige Handlung ſteht bei ihm 
abgeſondert in einem Labirynth von Reflectionen, von philoſophiſchen, 
theologiſchen und metaphiſiſchen Unterſuchungen, die aber ſämmt⸗ 
lich im Sande verlaufen. Wollte Herr Stolte überhaupt eine 
Löſung des gewaltigen Problems verſuchen, fo mußte er Fauſt 
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Mehrere Terpentin⸗Fäßchen waren auf die Gasröhren gefallen und 
> im Nu das 6 100 hohe Gebäude in Flag geg y Sieben 

rbeiter wurden mit größter Noth gerettet, 1verbrannte, zliegen ſchwer 
verletzt im Spital. — Der Morning Advertiſer meldet, daß laut einer 
aer Dave che von Malta eine Flotten⸗Diviſion nach Genua abgegan⸗ 
gen ſei. 


miral Fanſhawe, der Ober-Commandant im Mittelmeere, mit 
dem Marlborough (131), 3 Linien- und anderen Kriegsſchiffen 
noch immer Angeſichts des Hafens von La Valetta. Mit den Kriegs- 
ſchiffen, die im Hafen liegen, beſtand die engliſche Seemacht 
9 5 aus 19 Fahrzeugen, darunter 6 Liniendampfern erſter 
alle, 5 5 = 
Aus Malta, 12. Mai, ſchreibt man, da 1. bis 11. d. 
nicht weniger als 53 Roblentchihe mit ei Pi Elch oh 500 
Tonnen Steinkohlen (die Tonne 15 — 20 Centner) angekommen find. 
Davon wurden in einer einzigen Woche an onnen verkauft, zu 
35—36 Sh. für Newcaſtle⸗, und 37—39 Sh. für Cardiff⸗Kohle. Ger 
ringere Qualität, wie Liverpool⸗, ſchottiſche und andere Kohle, 30—45 
h. Die Dampfſchifffahrts⸗Compagnieen haben reichlichen Vorrath, 
aber die plögliche Verſtärkung der Kriegsflotte hält Preiſe in der Höhe, 
Fraukreich. — 
— Der „Courrier du Dimanche“ bringt einen Brief 
aus Teheran, vom 7. April, wonach der Schah von Perſien 
mit dem Plane umgeht, ſeine alten Händel mit dem Sultan 
bei Gelegenheit der jetzigen europäiſchen Verwickelungen zu er⸗ 
neuern und den Türken mit 100,000 Mann ins Land zu fallen. 
Da derſelbe Correſpondent behauptet, der franzöſiſche Einfluß fe 
jetzt der überwiegende in Perſien, ſo ſagt das „Journal des 
Debats“, die franzöſiſche Regierung werde in Teheran dieſelbe 
Sprache wie in Athen führen, und ihren Wünſchen wie ihren In- 
tereſſen gemäß, jeder Ausdehnung und jeder neuen Verwickelung 
des jetzigen Krieges vorzubeugen ſuchen. | 
— Graf Walewski wird ſich einer an ihn ergangenen 
Aufforderung gemäß Anfangs der nächſten Woche zu dem Kaiſer 
nach Aleſſandria begeben. — Die Nationalgarden der öftlichen 
Grenzdepartements werden mobiliſirt werden; wenigſtens iſt eine 
darauf bezügliche Arbeit in den Bureaux des e 
riums in Angriff genommen. — Aus dem Finanz ⸗Miniſterium 
find 50 Millionen baares Geld für die franzöſiſche Armee in 
Sardinien abgeſandt worden. Man iſt in verſchiedenen Häfen 
mit dem Bau einer großen Zahl von Ausſchiffungs⸗Fahrzeugen 
beſchäftigt. \ 40 
b — Sn den nächſten Tagen ſchon wird die italienische Armee 70 bis 
80 Batterien Artillerie zur Verfügung haben, ungerechnet die Artillerie 
der Garde. Alle in Frankreich zurückgebliebenen Streitkräfte find jeht 
unter die Armee von Paris, die Oſt⸗ und Süd⸗Armee vertheilt worven; 
die Garniſonen des Centrums beſtehen nur noch aus den Depots der in 
Brigaden zuſammengeſtellten Regimenter. 5 


talien. 
— Die öſterreichiſchen Blätter klagen einſtimmig über Man 
gel an Kriegsnachrichten. Die wiener Zeitungen ſind nach ihren 
Berichten ſo im Rückſtande, daß ihre neueſten Nachrichten zum 
Theil nach denen der Kölniſchen Zeitung zuſammengeſtellt ſind. 
Laut Nachrichten öſterreichiſcher Blätter hält die öſterreichiſche 
Armee ihre Stellung & cheval des Po feſt und bewegt ſich unbe’ 
hindert auf beiden Seiten dieſes Stromes. Durch die Spren⸗ 
gung der Po⸗Brücken bei Caſale und Valenza iſt im Centrum 
den Feinden ein bedeutendes Hemmiß entgegen geworfen. Durch 
die feſten Stellungen von Vercelli auf dem rechten und bei Stella, 
unweit Stradella, ſo wie an der Trebbia auf dem linken Flügel, 
ſind Umgehungen, wie ſie der Feind Anfangs zu beabſichtigen 
ſchien, unmöglich gemacht worden. Andererſeits iſt die Lin 
Caſale-Aleſſandria ſehr gut zu halten. Von hier aus hat die 
franzöſiſch-piemonteſiſche Streitmacht nach rechts und links N 
cognoscirungen ausgeſandt, unter Anderem ſind die Piemonteſen 
von der Dora⸗Baltea-Linie bis zu der Höhe von San Germano, 
das an der Eiſenbahn von Novara nach Turin, in der Mitte 
zwiſchen der Dora Balten und der Seſia liegt, vorgegangen und 
haben Streifzüge bis gegen Vercelli hin gemacht.“ Bis zum 12. 
waren außer der bekannten Demonſtration der zſterreichiſchen 
Truppen unter Oberſt Puchner auf Fraſſinetto nur wenige Ge 
fechte und Scharmützel vorgefallen. Ueber eines derſelben er“ 
hält die Tyroler Schützenzeitung folgende Mittheilung: „Am 8. 
Mai machte eine Diviſion Kaiſerjäger (11. und 12. Compagnie 
mit 1 Compagnie Infanterie, 1 Zug Huſaren und 2 Geſchützen 
gegen den Brückenkopf von Caſale eine Recognoscirung, wobel 
ſich ein hitziges Gefecht mit den Piemonteſen entwickelte, welch 
mit wenigſtens 4 Bataillonen und einigen Geſchützen gegen un 
vorrüdten. Die Kaiſerjäger ſchoſſen unter anderen zwei höher 
piemonteſiſche Offiziere vom Pferde. Die Oeſterreicher habe! 
der Stadt Vercelli eine Contribution von 300,000 Fr., 
Hemden, Lederwerk und 300 Säcken Reis auferlegt.“ 


Rußland. i 
St. Petersburg, 18. Mai. Der franzöfifhe Geſandte hat del 
Kaij 85 Rabinet eine Note mit PH ages Aa daß 
ſeine Regierung mit dem größten Eher bemüht ſei, die Grenzen des 
Krieges einzuengen und den Befehl N habe, daß alle ihre Com 
mandeure zu Lande und zu Waſſer mit Strenge die Rechte der neuttd 
gebliebenen Staaten zu beobachten haben, und daß in Bezug auf die, 
nigen, welche der Deklaration des Pariſer Congreſſes vom 16. Apl 0 
beigetreten, die Prinzipien derſelben zu beachten find, namentli 
aber die bekannten vier Punkte. Das Kaiſerliche Kabinet hat in Ant, 
durch das reale Leben zur Läuterung führen, nicht durch phile“ 
ſophiſche Fantaſieen; denn ein Denker, ein tiefer Denker iſt Fa 
bereits geweſen und ſeine Theorie ließ ihn im Stich durch die 
eigene menſchliche Ohnmacht. i 
Wir ſehn in dem Fauſt des Herrn Stolte ein großes, e 
kühnes und ein unendlich mühevolles Unternehmen. Die Be 
geiſterung, die der Dichter ſeinem Stoff gewidmet hat, fühlen we 
überall mit warmer Theilnahme, Herr Stolte hat außerdem 
ſeiner Dichtung eine reiche Sammlung ſcharfer Beobachtung‘, 
niedergelegt und der Poeſie, der Wärme der Empfindung, ? 
ibm inne wohnt, in gebildeter Form Ausdruck gegeben, 8 
Aufgabe aber, die er ſich geſtellt, einen zweiten Fauſt zu * 
dem Götheſchen Colos einen Abschluß zu geben, hat er nicht e, 
füllt und wird er ſchwerlich erfüllen. Und — 1 wir ſchließ 
lich — warum ſich eine ſolche Aufgabe ſtellen? ir hatten vo 
vorn herein unſere individuelle Meinung über den Götheſch 
Fauſt dahin ausgeſprochen, daß dieſe Dichtung keines Aschau, 
bedürfe, ja, daß ein folder verfuchter Abſchluß ihrer Natur 1 1 
Bedeutung gradezu widerſtrebe. Aber ſelbſt wenn Göthes Br ö 
ter Theil nicht vorhanden, und wenn der erſte Theil ungeſchle 
ſen wäre, — fo hätten wir immerhin im Götheſchen Fauft eine! 
gewaltigen Torſo von 


einziger und unvergänglicher Schönhen, 
und wir wollen lieber den Torſo als ſolchen bewundern, 
ihm durch Hinzufügung neuer und ſchlechter Gliedmaßen ſein 
Schönheit rauben. ’ R. G. 


— Briefen aus Malta vom 15. zufolge kreuzte Vice-Ad⸗ 


ind port dara ranzö andten mitgetheilt, daß die nöthigen 
ben Vefehle . Mutoritäten 25 . Knien J 
ver ands im Verlaufe des Krieges genau die r re der ſtrengſten Neu⸗ 
ner 1896 t beobachten und die Grundlagen der Deklaration vom 16. April 
an⸗ zur Richtſchnur nehmen. 8 a R 
* Petersburg, 19. Mai. Die heutige deutſche „Peters⸗ 
lo. burger Ztg.“ ſagt in ihrer politiſchen Rundſchau, daß es für den 
mit Fall eines Obſiegens der Verbündeten von Preußens Entſchlie⸗ 
fen fungen ausſchließlich abhängen wird, ob auch das übrige Europa 
36, in den Krieg gezogen werden ſoll. England wird ſich für Preu⸗ 
ch ten oder Frankreich entſcheiden müſſen. Bleibt das Derby: 
tet Miniſterium, fo gewinnt eine Liirung Englands mit Preußens 
Aetivität an Wahrſcheinlichkeit. Die deutſche Petersburgerin legt 
d. auf die Kammerverhandlungen in Berlin bei Gelegenheit der Kre- 
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ditbewilligung und namentlich auf die Worte des Hauptredners, 
des Herrn v. Binde, großes Gewicht, ſpeciell darauf, daß er die 
icherung der Minciolinie und die Schwächung der Machtſtellung 
Deſterreichs zu Gunſten Frankreichs und Sardiniens als das 
deutſche Intereſſe Preußens bei dem gegenwärtigen Kriege 
19 hat. Sie meint, daß eine ſolche Garantie der Mincio⸗ 
ie die Entſcheidung des italieniſchen Krieges unmöglich machen 
ürde. „Wenn — schließt ſie — Preußen wirklich ein ähnliches 
ogramm für feine deutſchen Intereſſen aufgeſtellt als es Herr 
d. Vincke etwas ungeſchickt bezeichnet hat, fo mag ſich nur Eu⸗ 
Fopa rüſten — dann iſt der europäiſche Krieg wohl jo gut wie 
unvermeidlich.“ i 
i Türkei. 


Konſtantinopel, 11. Mai. Der Czaar Alexander II. 
bat dem Großherrn ein eigenhändiges Schreiben zugehen laſſen, 
drin beruhigende Zuſagen über Rußlands Abſichten in Betreff 
der Türkei ertheilt, und die Befürchtungen, welche der jetzige 
Krieg der Pforte einflößt, zerſtrent werden. „Die Sicherheit des 
osmaniſchen Reiches,“ heißt es in dieſem Schreiben, „iſt durchaus 
Ba gefährdet, aber dieſe Sicherheit wird noch vollkommener 
erden, wenn die Pforte jede Veranlaſſung zu Mißverſtändniſſen 
u den Donau- Fürſtenthümern beſeitigt, indem ſie dem Fürſten 
uſa die Jnveſtitur ertheilt.“ 
Konſtantinopel 11. Mai. Die Rüſtungen der Türken 
auern fort; Officiere, Aerzte und Apotheker werden geſucht für 
das Heer. — Ein kleines ruſſiſches Kriegsſchiff it hier angekom⸗ 
en, mit der Nachricht, daß der Großfürſt Konſtantin in Athen 
it großem Jubel aufgenommen worden, dann plötzlich Befehl 
on Petersburg bekommen, nur noch raſch Jeruſalem zu beſuchen, 
ierauf nad, kurzem Aufenthalte in Konſtantinopel nach Rußland 
zurückzukehren. Man hatte ſchon alle Möbel vom hieſigen ruſſi⸗ 
ſchen Palais nach Bujukdere gebracht. Jetzt beeilt man ſich, die⸗ 
lben wieder herzubringen. g 
Das „Pays“ meldet nach Privat-Briefen aus Galacz, 
daß eifrig an der Formirung der unter General Lüders befehlig- 
ten ruſſiſchen Armee gearbeitet werde. Der General kam am 4. 
kai in Kiſchenew an und wird eine Armee von 60,000 Mann 
unter ſeinem Commando haben, die in Beſſarabien und im Gou⸗ 
dernement Cherſon Stellung nehmen fol. 
IR Danzig, den 24. Mai. 
+ Die vom Oberſtlieutenant von Böhn verfaßte mili⸗ 
tairiſche Schrift „Methode zur praktiſchen Elementar-Ausbildung 
der Kara Infanterie im Felde“ iſt bereits in zweiter Aufs 
lage e chienen. N s 
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n au des enden des Rittertho⸗ 
Beginn r ommers in Angriff genommen 


Als Schiedsmänner für den 3—6, 25, 26 und 34 
Stadtbezirk find Stadtrat) Mix, Kaufmann H. A. Harms, Kauf 
mann Major A. Th. Roſenmeyer und Brauereibeſitzer Penner 
(St. Albrecht) vom Magiſtrat für die drei nächſten Jahre aufs 
neue beſtätigt worden. 

Von heute ab iſt die 
geſperrt. 

Geſtern früh wurde im Stadtgraben, unweit Heil. Leich⸗ 
nam, die Leiche eines etwa 30 bis 40 Jahre alten, dem An⸗ 
ſcheine nach dem Arbeiterſtande angehörigen, unbekannten Mannes 
aufgefunden und ins Lazareth gebracht. Dieſelbe war mit einer 

warzen Sammetweſte, alten ſchwarzen Tuchhoſe und Schuhen 
bekleidet. 1 
88 Neuſtadt, 20. Mai. Meine Erwiderung in Nr. 297 
dieſes Blattes, den Pferde- Ankauf im hieſigen Kreiſe betreffend, 
cheint der n Correspondent des „Danziger Dampfboots“ nicht 
ſachgemäß aufgefaßt zu haben und fühle ich mich deshalb veran⸗ 
laßt, auf feine Duplie vom 18. d. Mts. zu entgeguen, daß jeder 

achkundige, namentlich Pferdezüchter, zu denen der Correspon⸗ 
dent wahrlich nicht gehört, im Stande iſt, die Unrichtigkeit der 
dargelegten Anſicht näher darzuthun und nachzuweiſen, daß die 
hier für Rechnung des Staats angekauften Pferde nur nach 
ihrem reellen Werthe taxirt ſind. Es kann deshalb auch nur 
dem bezeichneten Correspondenten der gute Rath gegeben werden, 
ſich zu feiner Belehrung an Sachverſtändige zu wenden. Daß 
derſelbe Correspondent allgemeine Gedanken an beſtimmte That: 
achen anknüpft, kann ihm nicht verwehrt werden, daß aber für 
die hier angekauften Pferde ſehr hohe Preiſe gezahlt, daß ein 

ferd ſogar für 263 Thlr. angekauft und die Berfäufer gute 
Geſchäfte gemacht, ſind keine wahren Thatſachen, mithin dürfte 
dem urſprünglichen Artikel vom 12. d. M. jeder Anknüpfungs⸗ 
punkt acht haben. 
er Pferdeſchlag im hieſigen Kreiſe geſtattet einen günſti⸗ 
lerie, Bean der Pferde für die leichte Kavallerie, als zur Artil . 

* nn 1 3 * 
1 Hirt 1 ltenerd und liegt es auf der Hand, daß die letzteren, 
werthvoller, als die erſteren ſind. Der Durchſchnittspreis der 
* t m. 40 e 148 Thlr. * Sgr. 1½ Pf. 

ud beru lb 3 5 r. 1 ½ Pf., 
dur auf einem Drudfehlen = en auf 138 Thlr. 17 Sgr. 1½ Pf 

Der mehrgedachte Correſpondent verlangt ſelbſt, daß jeder 
nach ſeinem Verhältniß ſteuert, muthet aber trotzdem den Pferde⸗ 
be zu, ihre Pferde unter dem Werthe ‚resp. der Taxe her⸗ 
zugeben. Wenn derſelbe Correspondent aber bedauert, daß ich 
nicht ebenfalls ſeinen Artikel, die Beſchaffung der Fouragegelder 
aulangend, in den Kreis meiner Betrachtungen gezogen, ſo kann 
ich demſelben nicht verhehlen, daß weder dieſer Artſkel, noch der 
wegen Einrichtung einer Sonntagsſchule für Lehrburſchen 2c., obs 
wohl dieſelben in litterariſcher Beziehung nicht übel ſind, mich 
veranlaſſen konnten, Zeit auf öffentliche Beſprechung dieſer The⸗ 
mata zu verwenden, indem ich überzeugt war, daß die zuſtändigen 
Behörden, auch ohne dieſe Artikel, ſchon wiſſen werden, Mißver⸗ 


Die Red. 


Kuhbrücke wegen neuer Bedielung 
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vorkommen und zu denen die Angekauften gehörten, 


bältniſſe und Uebelſtände, wenn fie wirklich vorhanden fein ſollten, 
abzuſtellen. Die öffentliche Meinung, auf die ja auch der Corres- 
pondent ſo großes Gewicht legt und die vor Geſpenſtern nicht 
zurückſchreckt und auf leere Phraſen nichts giebt, hat dieſe Artikel 
gewiß gebührend gewürdigt. Daß die von dem Correspondenten 
über den theuern Ankauf der Pferde entwickelte Anſicht in Gemein— 
ſchaft mit ähnlichen Artikeln aus anderen Orten eine Vorlage 
zur Abänderung des Geſetzes vom 12. September 1855 hervor⸗ 
rufen und dieſer durch jene im Publicum ein günſtiger Boden 
vorbereitet wird, kann ich und vielleicht noch viele Andere nicht 
einſehen und ſchon aus dieſem Grunde würde mir die nur durch 
den Corresſpondenten gewünſchte Erweiterung meines Blickes von 
Nutzen ſein. 

§ Oſterode, 21. Mai. Das hieſige amtliche Kreisblatt 
vom heutigen Tage bringt eine neuerdings wiederholt eingeſchärfte 
Verordnung der Königl. Regierung in Königsberg zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, wonach fremde Silber- und Kupferſcheidemünzen 
aller Art gänzlich anßer Cours geſetzt ſind und im Verkehre nicht 
mehr angenommen werden ſollen, die Einbringung fremder Sil⸗ 
berſcheidemünze bei Strafe der Confiscation verboten iſt, die Ein⸗ 
bringung fremder Kupfermünzen aber, ſowie überhaupt jeder 
Kupfermünze, welche nicht unter preußiſchem Stempel ausgeprägt 
worden, unter Strafe der Confiscation und der Zahlung des 
doppelten Nennwerthes geſtellt iſt, wobei nur die als Metall zum 
Einſchmelzen auf einen Regierungspaß eingeführten Kupfermün⸗ 
zen von obiger Maßregel ansgeſchloſſen bleiben. — Im dieſſei⸗ 
tigen Kreiſe iſt eine Friſt bis zum 25. d. M. geſtelll, bis zu 
welcher die Kreiseingeſeſſenen, ſich der im Verkehre befindlichen 
ruſſiſchen und polniſchen Scheidemünzen zu entäußern haben; nach 
Ablauf dieſer Friſt ſoll jedoch mit Strenge auf die Durchführung 
der obigen Verordnung gehalten werden. — Auch in den übri⸗ 
gen, längs der polniſchen Grenze belegenen Kreiſen iſt die er- 
wähnte Verordnung eingeſchärft worden und in denſelben die Prä- 
cluſivfriſt bereits abgelaufen, doch wird in den meiſten nahe ver 
Grenze belegenen Orten des platten Landes, ſowie in den Städ⸗ 
ten, polniſches Geld jeder Gattung noch im Verkehre als Zah⸗ 
lungsmittel angenommen und verausgabt. Die Verhältniſſe die⸗ 
ſer Grenzorte ſind ſo eigenthümlicher Art, daß eine durchaus 
ſtrenge und gewaltſame Durchführung obigen Verbots ſehr drückend 
auf den Verkehr einwirken würde, weshalb die Behörden auch mit 
möglichſter Nachſicht verfahren. Für preußiſches Courant wird 
gegenwärtig im Umtauſch gegen polniſches Courant 3 bis 3 ½ 
Sgr. Agio gezahlt. 5 a 

Tilſit, 19. Mai. (E. a. M.) Der hieſige Brückendurch⸗ 
laß wurde ſeit etwa 14 Tagen nach beiden Richtungen hin weit 
weniger als früher benutzt, weil der Stromverkehr in letzterer 
Zeit ſich im Allgemeinen auffallend verringerte. Transporte 
nach Kowno mit Eiſenbahn⸗Utenſilien ſowie mit Maſchinengütern 
erfolgten in dieſer Zeit nur ſparſam, ebenſo war der Zufluß von 
Wittinnen nur mäßig. Mehrere Wittinnen brachten von Ruß⸗ 
land ab hartes Brennholz, welches oberhalb der Brücke am 
Schloßplatze aufgeſetzt wird. Ruſſiſche Flößungen von Langholz 
find die Brücke nicht paſſirt. — Ungeachtet des kräftigen Regens, 
welcher in vergangener Woche öfter eintrat, klagt man gegen- 
wärtig ſehr allgemein über eine, den Fortſchritt der Vegetation 
hemmende, Dürre. Die Veranlaſſung dazu iſt in den anhaltend 
dürren Winden zu ſuchen. Mitunter waren Roggenfelder vor 
zwei Tagen ſchon im Schoſſen begriffen, die Bildung der Aehren 
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Handels- Beitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Mai, 2 Uhr 50 Minuten. (Angekommen in 

Danzig 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags.) ö 
0 Sr ſchloß matt, loco 41%, Mai⸗Juni 40, Juli⸗Aug. 
404. — Spiritus e ee e 197. — Rüböl 10%. 

Die Fonds hörſe zeigte ſich flau. — Staatsſchuldſcheine 
733. — Preuß. 43 pCt. Anleihe 883. — Weſtpreuß. 32 pCt. 
Pfandbriefe 713. — Franzoſen ale — Morddeutfche Bank 643. 
— National = Anleihe 423. Wechſel⸗Cours London 6, 142. 

Hamburg, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts nicht niedriger, jedoch ſtille. Roggen loco flau, ab Kö⸗ 
nigsberg 122 & 65 zu haben, bis 2 Thaler niedriger zu laſſen. Oel 
pro Mai 232. nominell, pro Oktober 22%. Kaffee etwas mehr beach⸗ 
15 3 # Portorico 64 bis 7% und 1000 Sack diverſe. Zink 1000 

tr. loco 12. 

London, 23. Mai. Conſols 914. 91 Spanier 26%, Mexikaner 
16. Sardinier 773. 5 % Ruſſen 101. 45 % Ruſſen 92%. 

Liverpool, 23. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. : : 

„London, 23. Mai. Getreidemarkt, Engliſcher Weizen drei 
bis vier Schillinge, fremder zwei bis drei Schillinge billiger als am 
vergangenen Montage. Markt ruhig. 

e ee ld 00 Weiten gun: Rog⸗ 
gen preishaltend bei lebhaftem Ge Raps September⸗Oktober 61. 
Rub M l Slate = 1 si 1 

aris, 23. Mai. Die 3 eröffnete bei vollſtändiger Stagnation 
der Geſchäfte zu 61, 30, ſank auf 61, 15, weiter auf 61 und ſchloß unbe⸗ 
lebt aber in feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
ren 913, von Mittags 1 Uhr 913 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3% 
Rente 61, 30. 43% Rente 89,60. 3% Spanier 363. 1 Spanier 
Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbshn⸗Actien 362, Eredit⸗mobi⸗ 
lier⸗Actien 591. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien. 437, 

Hamburg, 20. Ma. (H. Handelsbl.) Troßdem unſer Waß von 
der neu eingetretenen Geldkriſis noch ziemlich verſchont geblieben, ſo 
fehlt es 15 nicht 05 einige, namentlich jüngere Häufer, unter den 
von Tag zu Tag ſich mehrenden auswärtigen Suſpenſionen empfindlich 
leiden. So iſt es bekannt, daß ein kleineres hieſiges Productenhaus von 
dem Falliſſement des Elbinger Kaufmanns J. Weinberg der Art mitge⸗ 
nommen wurde, daß es mit ſeinen Zahlungen völlig ins Stocken gera⸗ 
Im, Die Summe, um die es ſich handelt, beläuft ſich auf ca. 60,000 % 

co, und leider haben wir zu berichten, daß unſere Nordd. Bank als fein 
Saupsgläubiger figurirt. Dieſelbe ſoll N dem fragliichen Geſchäfte 
einen Blancredit von nicht weniger als ca. 20,000 % gewährt haben. 
Producten Märkte. 


Dan 1395 24. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/12 
907100 4 


— 134/378 nach Qualität von 523/75 — 
Roggen 124-1308 nach Qualität 48/49—51/52 % im Detail, 
bei Ebſen u 3 m Sec ene FOL. HE Feta 
rbſen von 6 Au, für paare 70—75 J im Detail. 
Gerſte, kleine und Br nach Qualität 100,108 bellen von 
mike cb wer, 
g afer von 5—3 Ar. 
5 piritus 174 % und für ganz Rande Waare 177 Fig. bezahlt. 
Getreidebörſe. Wetter ſchön, Wind. N. a 
In Folge matter Londoner Depeſche heute ſchwache Kauflust für 
Weizen am Markte; Umſatz auf 17 Laſten beſchränkt und bezahlt 15 
128/29 hell aber matt und ausgewachſen ER 425, 1324 hellbunt, fait 
geſund, ZZ 530, 1248 hell glaſig aber mit Auswuchs 2 5524. 
Rog gen in guter Frage, poln. ZZ 5 der Laſt höher bezahlt, ZZ 
3UB, \ 


0 ſind 90 Laſten nach Qualität à ZZ 
Von poln. Futter⸗Erbſen ſind! en nach Quali 4 
315 bis 365 ER — Graue Koch Erbjen an Conſumenten 
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do. do. 2 Mon. 140 B., 1393 G. Hamburg kurz 1 
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tät (wenig vorhanden), waren heute 


is 1 
* Königsberg, 23. Mai. Wind: NO. + 


As, B., 128 135d 79487 Gyn bez., ab: 


fallender 126—1282 73 % bez. — Roggen etwas gefragt, höher 
bezahlt, Loco, 118.1227 AL, 6% W. 118-1204 40444. 
ez., 1231264 45— 48 % B., 127-1308 4952 % B., 130 


. Hr, G., 
Auguſt 45 B., 44 G., Juli⸗Auguſt 43 bez., September⸗ 
October 45 E B., 44 G., 4443 bez. — Gerte Ba 7 5 105 
So 128 gu: B a e B., 


Sp. B., graue 
Wa 70-80 F. B. — 8 1540 A 75 


Leinſaat flau, B., mitt 
108—112 4 70 80 B., ord. 100 —110 f 00 B. — 
7 K B. 


i aß 18 15 B., 
17 G., mit Faß 19 % B. 19 G., 105 971 9 
50 Fa B., 393 ©., Muguft 31 Fa V. 20 Te. % 


404,41 : i⸗Juli 40%, 4 
1% ei Juli⸗Auguſt 41,4 . bez. Septbr.⸗Octbr. 88 . Br. : 
4 ; 


* 


5 
* B., r Mai⸗Juni 10 9% Br., 
1 Br., 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 19, 187 4 bez., an Producenten 
10 % bez., Y%r Mai⸗Juni 153 4 bez., vs 185, 1 en Juli⸗ 
Auguſt 177 bez. u. G., 17 % Br., September⸗October 15 Sg. G. 
Lein öl logo incl. Faß 105105 g. Br. 

Baumöl Malaga 13% A tr. bez. 

* Berlin, 23. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. Barometer: 28%, Ther⸗ 
BR 14° 175 u 

eizen loco 48—78 ½ nach Dual. — Roggen loco 40443 

A, gef. nach Qualität., Mai⸗Juni 401 3%. 1 U. B., 407 65 
Juni: Juli 405—414—40% % bez. u. G., 41 Br. — Gerſte große 
2 9 — Hafer loco 36 — 41 e Gene 37 . bez., 
8 36 g bez., Juli⸗Auguſt 35 . Br., September = October 


ez. 
Rüböl loco 10% ½½ Br., Mai 104 —10f ½ bez. u. G., 10% 
Br, Mai Juni 10 dit bes, u. G. 10% Be, Jenn Ju 0 be 
5 80 Br., September⸗October 10% —104½ Hg. bez: , 10% Br., 
2 Gd. 
Sail 108 A en 2 EM 
iritus loco ohne Fa e3., mit Faß 193 3% bez. 
Mai 10 10 , . bez. u. B. 194 G., Mai⸗Juni 1511975 5 
bei. 8 Wall 2 5, J 4 19 90 2, * 195 905 bez. u. G., 
1 575 „eee e eee bez., 203 B., 207 G., 
abe bee u D 21 51 in B., 20% G 
ehl. Weizenmehl 0. 44—43, O. und 1. 32—4r 2 - 
mehl 0. 925 — N, 0. und 1. 2 —35 2 e 


Waaren⸗Märkte. 
Berlin, 23. Mai. „B. u. H. 3.“ BR) Schweine befter Quali: 


tarf begehrt, ſonſt war das Ge⸗ 
ſchäft flau wie vor acht Tagen, daß wir 1 bee 
ch 


5 u wie r ö N noch feine maßgeben⸗ 
den Preiſe aufſtellen können. Vom 19. bis ai pugben. zu eführt: 
„ — weine; 1 Seck. — 


vieh: 475 en, 305 
ber: 1090 Stück. — Hammel: 3800 Stück. 
Fonds Börſe. 
Berlin, 23. Mai. 
Berlin-Anh. E.-A. — B.— G. Staatsanl. 56 887 B. 887 G. 
Berlin-Hamb, 843 B. — G. do. 53 — B. — 8. 
Berlin-Potsd,-Mgd. — B. 90 G Staatsschuldsch. 733 B. 727 8. 
Berlin-Stett, 80 B. — G. Staats-Pr.-Anl. 1028. 101 @, 
Berlin-Stett. Pr.-Obl.— B — G. |Ostpreuss. Pfandbr. — B. — 8 
do. II. Em. — B. — G. 


Pommersche do. 79 B. — G. 
Oberschl. Lit. A. u. O. 914 B 903 G. Posensche do. 4% — B. — d 
do. Litt. B. 887 B. 873 G. 


do. do. neue, — B. — 0. 
Oesterr,-Frz,-Stb. 91 B. — 6, Westpr. do. 34% 72% B. 71% G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 934 B. — G. do. 4 7 78% B. 771 6. 
do. 6. A. 96 B. 95 6. Pomm, Rentenbr. B. 82 G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 


Posensche do, 1743 B. — G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 735 B.724G.|Preuss. do, 83 B. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 80% G. 


@. 
Preuss. Bank-Anth, 1 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — G. 1 e 


Danziger Privatb. 68 
Pfdbr. n. i. S.-R. 804 B. 79% G.|Königsberger do. 69 B. 68 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 


Posener do. 61 B. 60 G. 
Freiw. Anl. 887 B. — 6. 


Dise.-Comm.-Anth, 66 B. 65 6 
Stantaanl. % 8/788 B. 882G | Ausländ.Goldm. 457. 100 10920 
Wechſel-Cours vom 23. 


ai. Amſterdam kurz 140% B. 1404 G., 
. B., 160,0, do, 
do. 2 Mon. 1495 B., 1494 G. London 3 Mon. 6,145 B. Be 
Paris 2 Mon. 73%, B., 78% G. Wien, öſterreich. Währung, 8 ge 
685 B., 675 G. Petersburg 3 Woch. 895 B., 893 G. 
Thorn, 23. Mai. Polniſche Banknoten verlieren 25%, poln. 
Court. 14— 14 und poln. Münze 20— 21% = 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 23. Mai, Wind: NNO. 


8 6 Mag Anguf Aae g : 
J. C. Matz, uguſt, ardiff, Eiſenba schien. 
H. Claaſſen, Johann Heinrich, Hamburg, eichen Belt Mr 
O. A. Johnſen, Herpdiana, Stavanger, Heringe. 
H. G. Münnecke, Marchina Geſina, Amſterdam, Stückgut und 
’ alt Eiſen. 
e Den 24. Mai. Wind:. RN . 
F. K. Riks, Geſina, Newcaſtle, Coaks, Schleiſ⸗ 
u. Mauerſteine. 
Nichts in Sicht. 
Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: N 
21. Mai. C. Krzewinski, Danzig, Marienwerder. — M. Bauſchiffer, 
Rußland, Danzig. — S. Bauſtetn, Lublin, do. — J. Landsber A 
Polen, do. — $ Schlamm, Kobrin, do. — B. Eiſenberg, Nuß. 
land, do. — Th. Wiſzniewoli, Graudenz, do. — A. Schulz 
Jungfer, do. — L. Schiffmann, Polen. do. — Fr. Birkner, Plock, 
do. — N. Blonskl u. Gen., Krzemin, do. — A. Niefen, Elbing 
do. — W. Igekel, Udrzin, do. — M. Wilgorsti, Neufahrwaffer 
Graudenz. — J. Noch, bo. do. 
22. u. 23. Mai. L. Sims, Danzig, Warſchau. — A. Banſe, do., 


Neuhof. — H. Zickermann, do. do. — J. Schulz, do. do. — H. 
Sieg, do. do. — P. Koſchke, do. Elbing. er 8 Roy, do. do. 
A. Drews u. Conſ., do. Königsberg. — J. Krupp, do. Brom⸗ 
berg. — F. Mianowicz, do. Neuhof. — M. 1 Rußland, 
Danzig. — I. Grünberg, Polen, do. — J. Noch, Marienwerder, 
do. — A. Burnigli, do. do. — J. Schmidt, Graudenz, do. — 
A. Rieſen, Danzig, Elbing. 
23. u. 24. Mai. Abrh. Faſt, Galizien, Danzig. — Is. Spiera, do. 
do. — J. Lewin, Polen, do. — A. Martins, Petershagen, do. — 
. Druſt, Plock, do. — J. Wolokl, do. do. — A. Roltſchall, do. 
do. — Th. Paruſchewski, Wloclawek, do. — M. Pilkowski, Plock, 
do. — P. Ulawski, Wloclawek, do. — F. Wronicki, do. do. — 
O. Liedtke, do. do — V. Jaworski, do. do. — P. Meißner, do. 
do. — A. Kwiatkowski, do. do — A. Drapfewski, do. do. — Fr. 
Brock, Danzig, Königsberg. — S. Depka, do. Mewe, — A. Mus 


raweki, do. do. — J. Rudnitzki, do. Thorn. — H. Sperling, do. | do. do. — Boigt, Danzig, Natel. — Wilhelm Hoffmann, Span- M. Stielau, M. Garfintel, Wyſzogrod, Danzig, 23 L. 30 Schfl. Rogg. 
Warſchau. — M. Wisniewski, do. Neuhof. — C. Fenuski, do. do. dau, Dirſchau. — Friedr. Wollenberg, do. do. — F. Liebeck, A. Turner, J. Borenſtein, do. do. 21 L. 46 Schfl. do. 
J. Schmidt, do. do. — Jul. Burnigki, Danzig, Marienwerder. — Warſchau, Berlin. — August Klotz, do do. — Friedr. Hoffmann, A. Voigt, N. Rabinowie; Janißewo, do. 98. Wein, 142 vo 
ats 1 do. Warſchau. — G. Dorn, Tiegenhof, Danzig. - u Ye 1 Weidemann, do. do. — Johann Maſeroweki, W. 1 . Nieſzawa, Danzig, 19 L. 5 Schfl. Weizen, 
enke, do. do. „ Elbing. N gr Bam 
re dire Geftern ift kein belabener Kahn paſſirt. J. Markowski u. Orlowsil O. Lewitta, Warſchau, Danzig, an Stef 
. Bromberg, den 21. Mai. N ——— | eie, r eee BB eee e e aourd 
Robert Guſchke, Thorn, Berlin. — Joſeph Kalte, Fordon, do. — Ch. Thorn, den 23. Mai. Waſſerſtand 2“ 8% Huſe, M. Weizmann, Wyſzogrod, Danzig, N 
lee Müden Bromberg. ix Johann — Bromberg, Stromauf: D. Jahnke, do. do. do. 248. 27 Schfl. Weizen 
Berlin. — Wiltzelm Voigt, Thorn, do. — W. Zeuge, do. do. — Mianowiez, H. Leſſing, Danzig, Warſchau, Eiſenblech. E. Oſt, S. Roſen, do. do. 25 L. Weizen. I 
Th. Born, Berlin, Bromberg. — F. A. Schmidt, do. do. — Fer- Aug. Kabel, Diverſe, do. do. Eiſenwaare, Gut. | Ferd Gedamke, Bugenhagen. Tyroezin, do. 805 Ste. weich. Haß 
Waun Lebte, drentfuß, Danzig: — Auge Siebe, Berlin, | Annaetewst, d, Lesung, do. de. Eiſenblech O. Hing z g A Reſertlatt, ede do. 26 L. Roggen, 5 . 
Warſchau. — (C. Roß, Berlin, Elbing. — Zachertz, Bromberg, C. Peter, Diverſe, do. do. Soda, Harz. DE 0 SUR hast. dal. 2000 Sick weich Holz, 2 
Berlin. — Augußt Witte, Zednſck, Thorn. — Ludwig Bierrath, Fr. Geſch, C. Witte u. Radach B. Töplitz, Dam. do. Schienen. D. Lichtenberg, Moſes, Biäle, Danzig, 53 L. Roggen, 2980 Si 
Bein Barican. — dine Fenice, Stein, Danzig BL Alen Uhnem, Wet 190 i . 8 Eu, Hegel, @ Herzfelb, Mnbnit, Danzig, 14 L. Roggen, 108 
eſtern iſtskein beladener Kahn paſſirt. „Adler, Ulanow, Danzig, 1980 Stck. weich. Holz. b Erbſe € ich f 4 192 0 
’ x Ban a Mai. | B. Spiera, do. do. 1047 do. l Erbſen 2986 Std. weich. Holz. i 
Lorenz Hoffmann, Stettin, Wloclawek. — Andreas Graffunder, do, do. L. Adler, S. Ehrlich, Radom, Danzig, 293 Stck. weich. Holz, 15 L. Summa 124 L. 32 Schfl. Weizen, 264 L. 1 Schfl. Rogge 


— Heinrich Dahme, Bromberg, Berlin. — C. 1 9% Fordon, aßbol, 
do. — W. Sydow, Rüdersdorf, Brombeng. — Ch. Ne 


Bromberg, Berlin. — Helling, do. Ham L. Ro 


burg. — Heinrich Weier, 


250,000 Gulden 


bei der nächſthin ftattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. E 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


L. Weizen, 23 L. Roggen, 5 L. 40 Schfl. Erbſen 


2000, 1000 2c. %. 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 
Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben 
ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Faßbolz. a 
uendorff, | — ried, S. Wagenfeldt, Dubienka, Danzig, an Otto u. Co., und feit Beginn der gr im Ganzen 4269 L. 


ihn zu gewinnen 


Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 


N Pur} ' 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehnugsliften gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


d 2 a N . 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wuuſch, ebenſo Rücknahme der 
Looſe ſofort nach obiger Ziebung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats ⸗Effecten⸗ Geſchäft 


in Frankfurt a. M., zeit. 3. 


20 L. 40 Schfl. Erbſen, 2 L. sat 


eigen, 17,90 
ggen, 42 L. Erbſen. zen, A, 


m 


3687] 


iſenbahn-Looſe. 


N 0 f 8 - 7 
Bekanntmachung. Bad Weilbach (Nassau.) Zu Conſirmations⸗Geſchenken 
1 Ber auf dere Junj e. A teen 25 / a 2 Evaugeliſche, . und 
CC liche erer O5 
gehoben und auf . | 1295 20 10 Blutbildung ya = e 1 oa konaeitiuien & gage mit eſan ücher 
m che rfolge a det bei allen Formen von m alleiden größerung, ins: |; { 1 
den 15. Juni er., beſondere Seitleber mit Galenfteinbilkun "Uungentnberenlofe, namentlich wenn dieſelbe mit hännerboir en a u 
Vormittags 10 Uhr, daler ſchen unden iſt, bei chroniſchen Katarrhen des Halſes, Kehlkopfs, der Bronchien und aſth⸗ 915596 E F N th Glocentheor 11 
legt. — D i önigl. Schloß⸗ matiſchen Beſchwerden. 2 5 1 ockenthor 11. 
gebällde nat Verkauf fnde in dem Böüigl Stop | ® 405 5 1 — u. D Dienſte bei Schuppen und Kleienflechte, Haut jucken, 22222 D 2 
önigsberg, den 20. Mai 1859, ‚,(Rrurlgo) und Hämorrhoidalflechten. f ; a 
Kr Königliche Re een der In dem milden Mainthal, mitten zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen, welche Städte mit Mein Lager Leinwand zu Rips 
3 ur directe St 0 9 der Taunus ⸗Eiſenbahn in 15—40 Minuten zu erreichen find, ietet der Kurort neben einem einfachen länd: plänen, Zelten und Ma uiſen, 
Abtheilung für direete Steuern, Domainen u. Forſten. lichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohnenſten und genußreichſten Ausflügen. Neffe fegen Getreide-Verladun sſäcke — Preiſe 
{ 7 geſchehen in / und Y, Krügen.) 13992 2 9 \ 
Fracht- Anzeige. . feſt — empfiehlt Otto Retzlaff, Fiſhn. 
Zum el . Aſſecuranz⸗Geſell ſchaft e EL 
5 age 2 3 E e u + Frauengaſſe 23. 


Grund-Capital: Eine Million Thaler. 


— ſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Ver 


Der Dampfer „die Weichsel‘, Capitain | niemals eine Nachſchußzahlung zu leiſten iſt, und regulirt die eintretenden Schaden nach den in ihrer 36 


K. Graeber, ladet nach der Provinz bis Thorn. rigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grumpjägen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt 


Güter zur billigſten Fracht werden erbeten Hei 
geiſtgaſſe No. 72 bei G. Thiele, 39 


2 > Sr ARE Ei die näl Verſi sbedi d jede beliebige Auskunft zu hab 
Die Vaterländiſche Feuer-Verſiche. en Verſchenng "Alfred Reinick, & ERROR 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld eum 


9 nach Zeitftellung des Verluftes prompt und vollſtän 


Du ' Diefe ältejte Hagel Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt 0 Bali Herren 1 zur; Det 
icherungen gegen feſte Prämie, wobei 


rig. 
ie unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und find bei denſelben 
en. 


Heute Dienſtag den 24. Mai Musien* 


ſchwiſtern Tobiſch aus Böhmen, wozu freundlichſt 
F M. Blau. 
Eine Wittwe, im Anfang der dreſßiger Jahre, 
wünſcht in Folge einer Erbſchaft ſich bei einem 
Geſchäfte mit 5—8000 Thlr. zu betheiligen. 
Gefällige Offerten erbittet ſie durch die Expedition 
dieſer Zeitung unter B. E. 31. 2665 


Wirklich Pelſch ſcer Apfelwein l. 


äh⸗ 


p E. Kliewer in Danzig, | drychowitz Steuer⸗Einnehmer in Tuchel, 7 in ſriſcher Sendung wird 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein⸗ Scheibe, Lehrer in Müggenbahl, Dahlke, Stadtkämmerer in Couitz, pfelweineſſig ech Gewinn 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und Rathke, Selretair in Sobbowitz, F. C. Merkel in Schwetz, Auſſchlag Überlaſſen Fiſchmarkt 34. [3998] 
auf dem Laube gegen angemeſſene billige Prä- | Frohmert, Deichſeg ear in Stüblan, . Rentier in Culmfee in Geſchäfts⸗Lokal nebſt Wohnung u. f w. 
mien, bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten find O. W. Meye in Dirſchau, Zambrozyxki, Zuſtiz-Aeiuar in Laufenburg, in der frequenteſten Gegend der n. di ‚(am 
und gewähre den Hyrothekengläubigern bei vorheriger Stellmacher, Deichſetretair in Kl. Lichtenau, „| Gustav Prowe in Thorn, Markte) ift zum 1. An guſt 7 ät 1 mie⸗ 
Aumeldung ſichern Schutz. f — 2 in 1 4 At 1. Big n in Culm, then. Das Nähere in der Srpesitton d 313 13085 

zei y fowie die Speeſal⸗ . nnwanz ne ‚ 4. Riese in Graudenz, F 2 
n ae Haupt⸗Agent, ſowie die Special Reichwald Kector in Peet Gelen Edel in L ba n. 3 Seh nee, Haufe Aer chen Graben 
ker i ebrüde i i ber, markt find noch einig i 

Herr A. abermann, gr. Scharrmacherg. 4, tert i Renee ans, Grass, ebe nee m b 5 2 u. 3 N nebſt Zubehör zum October zu ver⸗ 
Herr J. N owaleck, Heilige belstgasse BB, Kliesch, Kämmerer in Mär, Friedland, Schweers. Steuer⸗Einnehmer in Deutſch Eylau, miethen. 3938] E. H. Nötzel. ; 
find bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge K. S. Litten in Jaſtrow, | Adolf Derczewski in Chriſtburg, Ein tüchtiger ſolider Mühlen⸗Werkfüßhrer, der in der 
entgegenzunehmen. ö 5 . Stegmann, Domain. Reutm. in Deutſch Krone | Gebauer, Lehrer in Stuhm, Milllerei und im Baufach neueſter Conſtruction 
MEINRICH UPMAGEN, Kollath, Apotheker in empelburg, 19 Tr iehm, Deichhauptm. in Liebenau b. Pelplin, bewandert, findet ein einträgliches und dauerndes En’ 

13704 Langgaſſe 12. Koch, Rentamts-Aetuar in latow, i 


gi 
POMERANI J. F. Joppen in Pr. Friedland, Jacobi, 42 — in Marjenwerder. 
A. „IDUNA“ rer 


Ste- und Fluß- Verſicherungs⸗Gtſellſchaſt 


gagement unter franco-Adreſſe Gebr. 8. 3. Marien 
werder. 13999 


Ein Wirthſchafts » Eleve kann ſofort plaeitt 


werden im merk. Berforgungs-Burean bei 


Lebens-, Penſions- und Ceihrenten⸗ Zu den bevorſtehenden Einſegn ungen E. Matthiessen, Glockeüthor 133. (3095 
- 17 Ar T 2 3 K 4} empfehlen wir unfer reichhaltiges Lager albe und ganze Anker, halbe und ganze Ohme, 
in STETTEN. Verficherungs - gefeffchaft “> Svigen Mantillen in fwarz u. weiß, Vordeaugler Kron-Drhoffe 3. . 6. Or 
Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen u Halle a. S. ; Kötwarze Seideuſtoffe, glatte und fa- 15 binde zu verlaufen Aukerſchmiedegaſſe 17. [8998] 
See- und Strom- gefahr Geſchaſts ueberſicht am 26. April 1859. 2 delten e ee e zu ben Vergnügungs Anzeigen 
bei Sölden Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent Zur Berſicherung 5 Nane se. M a N A den 24. Mai, 
[3703] lbert Hein, a) 2 Kapital- Berſuhekung⸗ ; 268.581 he 0 Anemeyer 13 Aulemannn 0 Ke Ser Concert vom Mufil-Corps des 
5 5850 7, 3, K. ee⸗Bataillons. 
Hundeg. 64, Comtoir von Haußman & Co. Ae Kagan ! 12 75570 „ Tu 3, 7 [3991] aus Bielefeld. iX 1 Abendunterhaltung von den 
prämie 105,393 2, —, ng gaſſe Uto. 31. Y eſchw. Tobiſch. 
Kurtverſicherungsbank für ee de ER Piz engel 5 


f werden angenommen, Proſpecte, Erläuterungen und 
Deulſchland m gotha. Anmeldeſchelne gratis ertheilt durch die Special⸗ 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1858 i Tri 1 ji 
beträgt die Ba Da ers Mortis Hlrſchſeſt, Berhergaile 6, Friſch gebrannter Rüders⸗ 


Breitegaſſe 85, 


663 Procent und den General-Agenten f 
3 c a g C. H. Krukeuberg, dorfer Kalk in Tonnen und looſe 


der eingezahlten Prämien. 


i DSD er) 228888 80 
— —— IE 


Angekommene Fremde. 
24. Mai: 


Englisches Haus: Graf Kayferling aus Schloß 
Neuſtadt, Particul. Jolles a. Warſchau, Kauf. 
Fiexe-Steebt a. Brüffel, Leiſer a. Thorn. - 

Hotel de Berlin: Gutsb. Kornad ra Kauft, Zim. 


Jeder Banktheilnelener im Bereich der Agentur des 3708 Vorſiadtiſchen Graben 44H. ie Hier und in der Kalkbreunerei zu Men: | mermann, a. Marlenwerder. Gehlegel u. Lese e 


Unterzeichneten erhalt dieſen Antheil uebſt einem Erem- So eben erſchien in 2. Auflage: 
plar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die 

ausführlichen Nachweiſungen zu letzterem zu ſeiner v. 
Einſicht bereit. 


N; (Osrintieut. u. Führer des 5. 3 . W. Wirthſchaft 
ethode zut praklifdhen Elewentar | [3841 Gerbetgaffe 9 f 


Berlin, Rothenburg a. Magdeburg, Klemm a. Iſer⸗ 


ahrwaſſer ſtets vorräthig und offerfre ſolchen billigft. | lohn, Ingenſeur Naundorf a, Breslau. 


Hötel de Thorn: Gafhvirtd Lange d. Chriſtburg, 
Rentier Schmidt a. Elbing, Gutsh, Rieß a. Recht 


t be f ir Reg.): Kaufl. W „Bromberg, Maunheim a. Kö 
Denjenigen, welche dieſer gegenſeitigen Feuerver⸗ 9 10 75 Nr. hof, Kaufl. Wober a an 0 
icherungsanſtalt beizutreten geneigt find, giebt der Ausbildung der Preußiſchen Infanterie im 2 — nigsberg. ; 
em ol bereitwillige besfatlige Antenne und 4 ng 9 rind 2 f 881 ® Beadhtenswerth. Schmelzer's Hotel: 85 v. Stellzig a. Potsdam, 
vermittelt die Verſicherung. | k. Preis 10 Sgr. 13993 urch die Abreiſe meiner Mutter, der geprüften Techniker Barthold 70 tettin, Kaufl. Ringler a. 
Danzig, den 24. Mai 1859. Leon Saunier b eie hr eier en A. Drenling, agen ee Aamir, ee en 
| i glich geworden, im Beſitz einer kleinen agen a. No 1 ier v. Rosky a. er⸗ 
> g C. 4 . Hannenberg, | FETTE H , iederlage von dem probaten Anf gal . Habt, Amtsrath 6te le gel a. Sehn RN, 
Comtoir: Neugarten No. 17. Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in nnter und Frostbalsam ( Schachtel 5 Reichholdt's Hötel: Kaufl. Lewy a. Fön berg, 
We en Ibeinwein und f Danzig, Stettin 1. Elbing. und 10 Cr) zu fein, weßhalb ich ein geehrtes Pub⸗ Weberſtein a. Bromberg, Lichtenberg a. Berlin. 
Maitrank von altem Rheinwein und friſchen A flikum geben darauf gufmerkſam ingche. Hötel Ban Kaufl. Heck a. Berlin, Biſching a. 
11... V 
A 8 2 ’ * IR „der * 5 j 2 . 5 
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Vedigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers, Deuck und Verlag von A. W. Mafemann in Danzi 


9 


lische Abend-Unterhaltung von den de 
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